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Darf an die. Zukunft- {Deiner fiimfer!
Zeiksme dtiriegsanleiüe!

aus der Heimat
Regierungsqu 8mm.

- Obet«ltigk. IDer Königliche Landrai in Trebnitis
hat angeordnet, daß die Aberntnng von Kohlrüben nicht vor
dem I. Oktober erfolgen darf. Zuwiderhandlungen find
verboten.

—- [Hiudenlun·gfeier.] Nächsten Sonntag den 30. Sep-
tember soll hierorts der 70. Geburtstag Seiner Erzetlenz
des Generalfeldmarschatls von Hindenburg, des Befreier-s
der Osimarken, durch eine größere pairiotische Veranstaltung
gefeiert werden. Aus diesem Grunde soll der ganze Tag
zu einem ,,Hindenburg-Opfertage« gestaltet werden; junge
Damen werden überall durch Verkauf von SBoftt’arten, Bil-
dern, Büchern usw. Gaben sammeln, um den Geburtstags
murrsch Seiner t5·xjelleitz zn erfüllen: „. . . . Mittel zu ge
winneu, um für Verwundete und Hinterbliebene sorgen zu
können«. —- lleber die Festseier am Abend besagen die in
allen hiesigen Geschäften aushängenden Zettel das Nähere.
Jedermann ist freundlichsi eingeladen.

—- [Sinn Anfkanf von Heu und Stroh für die Heeres-
verwaltung] sind im Kreise Trebnitz als (-5«inkaniskounsnissionäre
bestellt die Kaufleute Herren Borinsti, Jttmann, Laiuske
unb Loreuz in Trebnitz, Kaschmieder in Oder-Frauenrvaldau,
Woite nnb Frau Hoffmann in Gellendorf. Der Verkauf
an private Händler ist verboten.

—'— [Futtermittel.] Deut Kreise Trean stehen ungefähr
800 Zentner Leimgalleriefutier zur Verfügung Besiellnugen
auf dieses Futtermittel sind spätestens bis zum 3(). September
beim Königlicheu Landratsamt in Trebnitz anzntningen
Leimgatlertefutter enthält mindestens 12 Prozent Rohproiein
und Fett, daneben etwa 30 Prozent siittsiosfreie (s«xirat«tstoffe.
Es wird von Rindern, Schaer und Schweinen gern ge-
fressen. Bei möglichst inniger Mischnng mit dem sBeifntter
kann davon an ältere Schweine täglich bis 1 bis 2 Pfund
pro Kopf, an Wiederkäner wie andere Futtermittel gegeben
werben. Der Preis stellt sich auf etwa 35 Mart für 101
Kilogrannn ab Lager Breslau.

— stinsere PosiabonnenienJ bitten wir, den Bezug nn-
seres Blaties für das vierte Vierteljahr jetzt neu zu bestellen.
Dies erfolgt bei dem Briefträger oder bei der zuständigen
s„Boftanftalt. Auch ersucheu wir, Freunde und Bekannte, die
unser Blatt noch nicht lesen, barauf aufmerksam zu machen.
Da die heutige Nummer die oorlegte in diesem Vierte-fahre
ist, so ist die sofortige Erneuerung erforderlich.

jDer Herbstj begann nach dem astronomischen Ka-
lender am Sonntag dem 23. September nachmittag 4 llbr,
ba bie an diesem Zeitpunlte in das Zeichen der Wage tre-
iende Sonne wieder zum Aeguator gelangt und zum zweiten
Male im Jahre Tag und Nacht einander gleich macht. Der
asironomische Herbst dauert bis zum 22. Dezember 11 Uhr
vormittag, wo die Sonne in das Zeichen des Steinbottes
tritt und den kürzesten Tag des Jahres her-mu·tn·ingt, da sie
um Mittag den größten Abstand vom Scheitelpnntte hat.

—- jFrachtverlehr.] Die Annahme von beschleunigtem
Eilslilckgut, Eilsiüetgnt und Frachtsiückgut ist ans bestimmte
Güter beschränkt« Nähere Auskunft erteilen die Güterabs
fertiguugeu. Bis auf weiteres werden Sendungen, deren
einzelne Stücke mehr als 100 Kilogramm wiegen, von
der Annahme als beschleunigies Eilgut und (Stilgnt ans-
geschlossen

—- [Ans allen Teilen des Reiches werden Millionen-
Zeichnungeu gemeldet] Mancher glaubt vielleicht, . daß es
da auf seine Zeichnung nicht ankommt. Dies trifft aber
nicht zu. Weint die siebente Kriegsanleihe vollen Erfolg
haben soll, dann nmß jedermann möglichst viel zeichnen.
Das Banihans Hermanu Loewv in Ratvitsch, das mit der
Annahme von Zeichnnngen amtlich beauftragt ist, ermöglicht
auch solchen, die iiber bares Geld nicht verfügen, bie Zeich-
nung ohne Unkosten. Also braucht niemand znrlickznstehen.

—- [Durch ein in der Schweiz gedrucktes Flugblattj wird
die sozialistische Jugend zur Veranstaltung eines litter-
nationalen Jngendiages nnd zu Deutoustrationsstreiks auf-
gefordert. Die Herknnft des Blattes deutet schon darauf bin,
daß die Urheber Ageuten des feindlichen Anstandes sind,
die die jugendlichen Arbeiter Deutschlands zu landesverräte-
rifchen Handlungen verleiten wollen. Der Anschlag wird
bei dein gesunden Sinne der deutschen Arbeiterschaft miß-
lingen. Die Behörden kennen die Macheuschaften und wer-
den allen Versucheu, die öffentliche Ordnung zu stören, mit
Nachdruek entgegentreten.

Primsuktzo [Der" Ausschuß für Volksanfklärnngl
hatte zu Sonnabend abend in den Babahschen Saal zu
einem Familienabend eingeladen und damit einen guten 

Spart Papier!
Das kleinste Opfer, das fürs Vaterland gefordert wird,

ist Sparsamkeit im Papiet«verbrauch.
Wer weigert dieses Opfer-?
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ein großer Erfolg werden.

Nach dem Fall von Riga, nach

der auf allen Fronten ab-

geschlagenen Offensive bleibt

nnsren Gegnern nur noch ein

Hoffnungsschimmer: dafz wir

wirtschaftlich am Ende

unsrer Kräfte fiebert. —_

Ein schlechtes Ergebnis der

Kriegsanleihe verlängert den

Krieg instlnabsehbarez weil die

Feinde dann neue Zuversicht
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Erfolg erzielt. Herr Pasior Broßmann eröffnete denselben,
gab feiner Freude über den ahlreichen Besuch beredten Aus-
druck nnd begrüßte die Erichienenem Darauf hielt Herr 

Kreisschnlinspektor Wißkott aus Trebnitz einen Vortrag mit
Lichtbilders und kinematographischen Vorflihrnngen über den
Krieg. (S'r führte zunächst eine Reihe von Lichtbildern vor,
bie Darstellungeu vom ösilichen Kriegsschauplage boten unb
gab zu jedem Bilde die Erläuterung Dabei ftocht er Be-
merkungen über die gegenwärtige Lage ein. Der Redner
gab ein Bild der mititärischen Lage an den Fronten. Mi-
liiärisch und technisch sind wir die Herren der Lage, so
daß für uns auf allen Gebieten die Ueberlegenheit besteht.
Der Redner wandte sich auch gegen die Miesmacher und
Nörgler nnd verstand es, mit trefflichem Humor einzelne
Vertreter« aus verschiedenen Siänden zu schildern. Redner
sprach auch den Wunsch aus, daß alle Teile der Heimarmee
einmütig wie die Front zusammenstehen möchten, bis unsere
Feinde sich zu Friedensverhandlungen bereit erklärten. Den
Lichibildern folgten kinematographische Vorführungen: ,,Hein
Petersen«, welche die Freuden des Schiffsjnngenlebens tu
reizenden Schildernngen vor Augen führten. Am Schlusse
seines Vortrages kam Herr Kreisschulinspektor Wißkott auch
auf die siebente Kriegsanleihe zu sprechen und forderte zu
recht zahlreicher Beteiligung an deren Zeichnung auf. Der
Vortragende konnte auf eitlen großen Erfolg zurückblicken
unb des Dankes der Erschieneneu sicher fein, der ihm auch
von Herrn Pasior Broszmann ausgesprochen wurde. Der
Gesang des Liedes ,,Deutschland, Deutschland über alles«
beschloß den Abend, und schließlich wurde noch an den Aus-
gängen von jungen Damen eine Tellerfatnmlnng für die
Kriegsverletztenfürsorge veranstaltet.

—- [Jn den evangelischen Schulen der Parochie Braus-
nitz einschließlich der S.Brliparanbeuanftalt] ist aus Anlaß des
bevorstehenden 400jährigen Reformationsjubilänms eine Re-
formatiousjugendspende durch die Herren Lehrer eingesammelt
worden, die ein erfreuliches Ergebnis gehabt hat. Es lie-
ferten ab für die Schule in Pransnitz Herr Hauptlehrer
Scholtz 18 M., für die Schule in Klein-Peterwitz Herr Lehrer
Herzog 23,05 M., für die Schule in Dobrtowig Herr Lehrer
Rudolph 18 M., für die Schule in Groß-Kaschütz Herr Lehrer
Neugebauer 4,10 M., für die Schule in Jagatschütz Lehrerin
FräuleiuPeter 7 M., für die Schule in Puditsch Herr Lehrer
Mohanpt 13 M., für die Schule in Groß-Krutschen 18 M.
Dazu kommen l4,80 M. von den Zöglingen der Präparans
denanstalt, die Herr Rektor Lindner freundltchst übermittelte,
so daß aus der gesamten Parochie eine Jugendjubiläums-
spende von im ganzen 115,95 M. abgeführt werden kann.

—- [Starb einer Mitteilung der ProvinzialsFleischstelle
für Schlesien in BreslauI können dem Konnnunalverlmnde
Militsch für die nächste Periode Schweine für die gewerb-
lichen Fleischereien nicht mehr überwiesen werben. Von der
geplanten Errichtung von Wurstfabriken in den Städten des
Kreises Militsch mußte daher vorläufig Abstand genommen
werben.

—- lDie Ziehungslisie zur dritten Klasse der Königlich
Preußischeu KlageulotterieJ ist eingetroffen und kann bei
Herrn Gasiwirt homas von jedermann eingesehen werden.
 

Borsenbericht über die Börsenwoche
vom 17. bis zum 22. Siplember l917,

erstattet vom Bankhanfe HermannLoewy in Rawitsch
Die deutschen Börsen sind der Ansicht. daß die Dis-

kussionen über den Frieden nun nicht mehr verschwinden
werben, bis der allseitig ersehnte Friede Tatsache geworden
sein wird. Mit Rücksicht darauf sehen die Knrse für soge-
nannte Friedenswerte, stolonial-, Schiffahrts- nnd Terrain-
Aktien in die Höhe, während sich Rüstungsaktien Kurseins
bnßen gefallen lassen müssen. Da aber die Rüsturtgsunteri
nehmungen durch große Nückstellnngen auch für den Frieden
Vorsorge getroffen haben, so ist das Angebot nicht stürmisch,
und die Kursrückgänge halten sich in mäßigen Grenzen.
Fesiverzinsliche Werte begegneten infolge der Zurückhaltung,
die am Aktiemnarkie herrscht, regeren Begehr. Deutsche und
österreichisch-ungarische Auleihen zeigen Knrserhöhungen.
Der neuen Kriegsanleihe wird sehr starkes Interesse entgegen-
gebracht, und an einem glänzenden Erfolge ist schon heute
nicht zu zweifeln.
 

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwerfällt, kommen Sie zu mir.

Optiker Garai, Breslau,
3, Albrecht-Strasse- 3.

j‘—« anal;„g;“;‘.”‘i
auf den

sinniger für oberenin u. umgehe-Ia
nimmt jederzeit entgegen

Frau Emma Fiel-is in Oberen k,
wohnhaft bei Herrn Kaufmann Ka rl Bin b g,

Bahnhofstraße 34, '2 Treppen -
sowie alle Po tansialien nnd Briefiräger.

 



ventfchlaiids Antwort an den Papst.
Die Antwort der deutschen Regierung aus die

t{Sriebenßlnn‘ogebnug des Papstes lautet im wesentlichen
wie folgt:

Das Bestreben des Papstes Benedikt XV» eine
Verständigung unter den Völkern an-
zubahnen, konnte um so sicherer auf shmpathifche Arri-
iiahnie und überzeiigiingsvolle Unterstützung durch Seine
Maieftät rechnen, als der Kaiser von der Übernahme
der Regierung an Seine vornehmste und heiligfte Auf-
gabe darin gesehen hat, dem deutschen Volke iriid der
Welt die Segniingeii des Friedens zu erhalten. In der
ersten Throiirede bei (Eröffnung des Deutschen Reichstages
am 25. Juni 1888 gelobte der Kaiser, daß die Liebe
zum deutschen Heer und Seine Stelluiig zu demselben Ihn
niemals in Versuchung führen würden, deui Lande die
Wohltaten der Friedens zu verkümmern, wenn der
Krieg nicht eine durch den Angriff auf das Reich oder
dessen Verbündete uns ausgedrungene Notwendigkeit
würde. Das deritsche Heer solle uns den Frieden
sichern und, wenn er dennoch gebrochen würde, imstande
fein, ihn mit Ehren zu erkäinpfeit Der Kaiser hat das
Gelöbnis, das Er damals ablegte, in 26 Jahren
segensreicher Regierung- aller Anfeindungen und Ver-
suchungeii ungeachtet, durch Taten erhärtet Auch in
der Krisis, die zu dem gegenwärtigen Weltbraiid führte,
ist das Bestreben Seiner Mafeftät bis ziiiu letzten
Augenblick dahin gegangen, den Streit durch friedliche
Mittel zu schlichten; nachdeui der Krieg gegen seinen
Wunsch und Willeii ausgebrochen war, hat der Kaiser
im Verein mit seinen hohen Verbündeten zuerst die
Bereitwilligkeit zum Eintritt in Friedensverbandliingen
feierlich kundgegeben.

Hinter Seiner Majeftät stand in werktätigeiii Willen
zum Frieden das deritsche Volk. Deutschland fiichte
innerhalb der nationalen Grenzen freie Entwicklung
seiner geistigen nnd materiellen Güter, außerhalb des
Reichsgebietes ungehindeiten Wettbewerb mit gleich-
berechtigten und gleichgeachteten Nationen. Ein nirge-
hemmtes Spiel der friedlich in der Welt miteinander
ringendeii Kräfte hätte zur höchsten Vervollkouimiiuiig
der edelsten Meiischheitsgüter geführt Eine unheilvolle
Verteilung von Ereignisseii hat im Jahre 1914 einen
hoffiiuiigsreicheu Entwicklungsgang jäh unterbrochen und
Europa in einen blutigen Kainpfplatz umgewandelt.

In Würdigung der Bedeutung, die der Kuudgebung
Seiner Heiligkeit zukommt, hat die Kaiseiliche Regierung
nicht verfehlt die darin enthaltenen Anregungen ernster
nnd gewissenhafter Prüfung zu unterziehen; die be-
sonderen Maßnahmen, die sie in engster Fühlung mit
der Vertretung des deutschen Volkes für die Beratung
nnd Beantwortung der ausgeworfenen Fragen ge-
troffen hat, legen davon Zeugnis ab, wie sehr es ihr
am Herzen liegt, im Einklang mit den Wünschen
Seiner Heiligkeit und der Friedenskundgebung des
Reichskages vom 19. Juli d. Is. brauchbare Grund-
lagen ftir einen gerechten nnd daiieihafteir Frieden zu
nutzen.

Mit besonderer Sympathie begrüßt die Kaiserliche
Regierung den fiihreiiden Gedanken des Friedensrufs,
worin sich Seine Heiligkeit in klarer Weise zu der
ktberzeuginig bekennt, daß künftig an die Stelle der
materiellen Macht der Waffen die moralische Macht des
Rechtes treten muß. Auch wir sind davon durchdrungen,
daß der kranke Körper der menschlichen Gesellschaft nur
durch eine Stärkung der sittlichen Kraft des Rechtes
gesunden kann. Hieraus würde nach Ansicht Seiner
Heiligkeit die gleichzeitige Herabminderung
der Streitkräfte aller Staaten und
die Entrichtung eines verbindlichen Schieds-
verfahrens für internationale Streit-
fragen folgen. Wir teilen die Auffassung Seiner
Heiligkeit, daß bestimmte Regeln und gewisse Sicher-
heiteii für eine gleichzeitige und gegen-
ieitige Begrenzung der Rüstungeir zu
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Lande, zrrWafser und in der Luftfoioie für
die wahre Freiheit und Gemeinsamkeit der hohen See
diejenigen Gegenstände darstellen, bei dereiiBehandlung
der neue Geist, der künftig im Verhältnis der Staaten
zu einander herrschen soll, den ersten verheißnngsvollen
Ausdruck finden müßte. Es würde sich sodann ohne
weiteres die Ausgabeergebeii, auftaucheubeinternationale
Meinuiigsverfchiedeiiheiteii nicht durch das Aufgebot der
Streitkräfte, sondern durch friedliche Mitte-k, insbesondere
auch auf dem Wege des Schiedsverfahrens entscheiden
zu lassen, dessen hohe friedensstiftende Wirkung ivir mit
Seiner Heiligkeit voll anerkennen. Die Kaisertiche Re-
gierung wird dabei jeden Vorschlag unterstützen, der mit
den Lebeiisinteresfen des Deutschen Reiches und Volkes
vereinbar ift. Deutschland ist durch eine geographische
Lage und seine iriirtfchaiitirhen Bedürfnisse auf den fried-
lichen Verkehr mit den Nachbarn und mit dem fernen
Ausland angewiesen Kein Volk hat daher mehr als
das deutsche Anlaß zu wünschen, daß an die Stelle des
allgemeinen Hasses und Kampfes ein versöhiiticher und
Prüderlicher Geist zwischen den Nationen zur Geltung
onnnt.

Wenn die Völker, von diesem Geist geleitet, zu
ihrem Heile erkannt haben werden, daß es gilt, mehr
das Einigeiide ais das Trennende in ihren Beziehungen
zu betoiieii, wird es ihnen gelingen, auch die einzelnen
noch offenen Streitpnnlte so zu regeln, daß jedem Volk
befriedigende Daseinsbediiigiiirgen geschaffen werden und
damit eine Wiederkehr der großen Völkerkataftrophe aris-
gefchlosfeii erscheint Nur unter dieser Voraussetzung
kann ein dauernder Friede begründet werden, der die
geistige Wiederaiiiiäherung und das wirtschaftliche Wieder-
aufblühen der menschlichen Gesellschaft begünstigt

Diese ernste und aufrichtige Überzeugung ermutigt
uns zu der Zuversicht, daß auch unsere Gegner in den
von Seiner Heiligkeit zur Erwägung uiiterbreiteten Ge-
danken eine geeignete Unterlage feheii möchten, um
unter Bedingungen, die dem Geiste der Billigkeit und
der Lage Europas entsprechen, der Vorbereitung eines
künftigen Friedens näher zu treten.

sie

Die von dem österreichischen Minister des Außerii
gleichzeitig mit der deutschen Note überreichte Aut-
wort Kaiser Karls lautet dem Sinne nach wie die
deutsche. Auch in ihr wird die allgemeine Schieds-
gerichtsbarkeit als ein Weg zum dauernden Frieden be-
zeichnet Beide Nöten enthalten keine Äußerungen zu
Einzelfragen

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der Golf von Riga frei.

Aus Stockholm wird gemeldet, daß deutsche Kriegs-
schiffe das Minenfeld zerstört haben, das den Eingang
in den Golf von Riga fchüßte, der nun der
deutschen Flotte offensteht. Die riisfische
Flotte zog sich nach Norden zurück gegen ihre Haupt-
b af is. Eine große Anzahl Unterfeeboote erschien in
De? ihortigen Gewäfseru, man fei auf einen Seeangriff
gea t.

 

Wiederausbau des rnfstfehen Heeres.

Kriegsminifter Werkowski hielt im Haiiptaiisfchiiß
des Arbeiters und Soldaten-Rats eine Rede, in der er
erklärte, seine Hauptaufgabe werde der innere Wieder-
aufbau eines Heeres fein, das Rußland gegen die
äußeren und inneren Feinde verteidigen könne. Die
efamte Oberste Heeresleitung werde durch würdige
erfönlichkeiten ersetzt werden, die das Vertrauen der

Mannfchaft genöffen.

Wachfende “stöbert-Mitte.

Iohnson, amerikanischer Sachverständiger, berechnet
in der ,New Republic« den Schiffsraummangel für den
Verband nnd kommt zu folgendem Ergebnis: Der 

Gesahrpiiiikt für den Verband wird bei Fortdauer des
UsBootkrieges am Schluß dieses Jahres erreicht Will
er den Krieg dann weiter fortsetzen, so kann er es nur
durch Abrüftung von Schiffen, die bisher zu militärifcheir
Zwecken verwendet wurden. Andernfalls wurde die
Handelsflotte selbst für die Bewältigung der dringendsten
bürgerlichen Einiuhr nicht länger reichen. Gelingt es
der Schiffbaiiiuduftiie des Verbandes bis Ende dieses
Jahres nicht, bie durch Versenkung, Unfälle und natur-

liche Abnutzung erlitteiieii Verluste drir Neubauteii
auszugleichen, fo ist der Krieg für die Ver kiiideten ver-
loren.

politische Rundfebau.
Deutschland

* Diejenigen Reichstagsabgeordne·ten,
die auf Einladung der Obersten Heeresleitung b ei d e n
deutschen Truppen in Flaiideru gewesen
find, wo gerade der dritte große englische S„’lngrin zer-
schellte, sind in die Heimat zurückgekehrt Sie haben
an die Oberste Heeresteituug ein Telegranmi gerichtet,
in dem es u. a. heißt: Unauslöfchliche Eindrücke haben
die Unterzeichneten von den ftaunenswerten Leistungen
unserer Kriegfiihrung und dein bewanderiiswerteii Geist
von Führer und Truppe gewonnen. Jii dem Bewußt-
fein von der Notwendigkeit des Durchhaltens bis zu
einem ehrenvolleii Frieden fühlen sich Volk und Heer
einig. —- Liidendorff antwortete: Der auf uns ruhenden
Verantwortung für die Zukunft unseres Vaterlandes
bewußt- begrüßen wir dankbar das Gelöbnis, daß wir
uns mit Ihnen in dein Bewußtsein von der Notwendig-
keit des Durchhaltens bis zu einem ehreiivolleii Frieden
eins fühlen können.

"‘ Jn einem Vortrage über die 7. Krie gsi
anleihe, den er in Frankfurt a. am. hielt, führte
Reichsbantpräsident Havenstein aus, daß
Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungebrocheii fei. Inter-
effant waren besonders die Angaben über die Kriegs-
l’ofteu, die sich insgesamt auf 450 Milliarden belaufen.
Davon trage Deutschland und seine Berbiiiideteii ein
Drittel. Auf den Kopf der Bevölkerung kommen in
England 2500 Mark; bei uns nur 1400 Maik. Zum
Schluß wies der Reichsbaiikpräsident die Befürchtung
zurück, daß es schwierig sein werde, tiach dem Kriege
die in Kriegsanleihe angelegten Betriebskapitalien flüffig
zu machen.

England.
itZur belgifcheii Frage erkürt Reuters

Bureau anscheinend halbanitlich: Die Erklärungen der
deutschen Presse über geplante Zugeständnisse in Belgien
und anderwärts bringen nur die Tatsache zum Aus-
druck, daß Deutschland weiß, daß es den
Krieg nicht gewinnen kann. Die Verbütideteii
würden sich durch die Machenfchaften der Organisatoren
der sogenannten Friedensbewegung nicht irre führen
lassen. Für die Verbündeten fei kein Ende des
Krieges möglich, ehe das Ziel erreicht sei, nämlich das
endgültige Verschwinden des preußischen Militarisiuiis.

Italien.
itWie die italienischen Blätter berichten, haben in

den letzten Tagen in Rom persönliche Besprechungen
hoher politischerPersönlichkeitenmit kirch-
lichen Würdenträgern des Vatikans stattge-
funden, die sich uiutmaßlich um die letzte Papstnote be-
wegten. Es ist dieses der erste Fall fett dem Jahre
1870, daß zwischen der Kurie und dem Königreich
Italien unmittelbare Befprechuiigeir stattgefunden haben.
—- Jm Zusammenhang mit dieser Meldung ist eine
Außeriiug des Mailänder Hetzblattes ,Tribuna« inter-,
effant. Das Blatt schreibt, der militärifche Zusammen-
brnch Rnßlands verstärke in den Vierverbandsländern
die Sehnsucht nach Frieden. Der Verband fei viel zu
groß und zu mächtig, als daß er sich etwas vergeben
würde, wenn er mit dem Feinde über die Friedens-
bediiigiingeii uiiteihaiidein würde.
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feierte Sörrenl‘en.
l9] Roman bon H.Eourths-Mahlrr.

(Summa)
. So wechselten sie nur einige gleichgültiae tFährte,

bis sie» vor den Veilchen standen. Die dunk- «--.: erler-
duigs ro lieblich, daß Ruth einen entzückten ein. — tat.

»Wie schön, wie wunderschön l“
Georg sah in ihr strahlendes Gesicht.
»Ja,«»sagte er, ,,wunderfchön.«
»Und »ich darf für Dante Friede welche pflücken?«
»Gewiß —- und ich helfe Ihnen babei.“

»- Gemeinsam machten sie sich an die Arbeit. Georg
hielt sich dabei so dicht an Ruths Seite, daß sich zu-
weilen ihre Häride berührten. Einmal kam er ihr so
nahe, daß ihr Haar feine Wange streifte. Da wurde
ihm so winiderfelig zumute, daß er plötzlich ohne alle
Veranlassung die beiden schlankem schön geformten
Mädcherihände ergriff nnd eine nach der anderen an-
dächtig kiißte.» Ebenso plötzlich ließ er sie dann wieder
tos, als feine Augen ihr schwarzes Kleid ftreiften.
Nein. so lange sie Trauer trug, mußte er sich be-
herrschen. Aber sobald fie die schwarzen Kleider ab-
gelegt hatte, danrr wollte er sie um ihre Hand bitten,
uiid er hatte keine Angst, daß sie ihm dieselbe ver-
weigerii würde.
» Ruth hatte, als er »so plötzlich ihre Hand küßte, vor
Schrecken fast» die Veilchen fallen lassen. Nun beugte
ne sich verwirrt wieder zu den dufteriden Blüten
nieder und pflückte unsicher mit zitterndeu Händen
darauftos Georg fah, was er durch fein Ungestüm
angerichtet hatte. Aber pflürke mal einer Seite an
Seite mit einein lieben Mädchen die dufteuden Früh-
tingsboten, während ringsum kein Mensch zu sehen ist
nnd nur die Vögel irr stüruiischcn Daseinsdrann  

singen und jubiliereni Aber er wollte sich doch zufammen-
nehmen und sogar artig Konversation machen.

»Also morgen kommen Jhre Frau Mutter und Fräu-
lein Schwester zu Besuch, Fräulein Ruth 3“

»Ja, Herr Doktor, und bald kommt auch mein
Bruder Hans auf einige Etage.“

»Dann werden Sie natürlich ganz vergessen, daß hier
auch noch Leute wohnen, die Ihre Gesellschaft nicht
entbehren können l"

»Daß hier Leute wohnen, deren Gesellschaft ich nicht
entbehren kann. das werde ich sicher nicht vergessen,«
antwortete fie, sich empor-richtend

»Und werden Sie nach wie vor wenigstens Sonn-
tags zu uns kommen? Natürlich mit Ihren An-
gehörigen.«

»Wenn ich die mitbringen darf —- gern, sehr

»Und werde ich noch wie sonst zuweilen des Abends
n einem Plauderftündchen kommen dürfen? Oder bin

ich dann überflüssig s«
»Sie 1find ganz sicher niemals luftig. Dante Friede

würde fe r böse fein, wenn Sie nun plötzlich aris-
bleiben wollten«

‚inne Dante Friede s« neckte er.
»Ich natürlich auch — bitterböse fogar.«
»Das ist reizend -- daß Sie dann bitterböse

wären.«
Sie lachte ein wenig verwirrt und sah auf den

Strauß herab. »
Pug« find es wohl genug- Veilchen für Tante
e e
»Ach, wir könnten noch mehr pflücken, es find ja

wählte rdiiiii ich r ire»a emi zuimau. »
.Nem —- es sind aenua. Unter uns-— ich versvüre  

Sehnsucht nach Tante Volkniars gutem Sonntagnachs
mittagskasfee.« »

»Richtig l” rief er erfchrocl’en. »Wir haben ja noch
keinen Kassee getrunken. Dann muß ich Sie wohl
hineinführen —- obwohl ich noch gar keine Lust dazu
verfpüre.«

»Warum denn nicht?“
Georgs Blick glitt ab von dem Ruths utid da sah

er gerade noch, wie Heinz und Trndi durch den Garten
nach der Villa gingen.

»Weil eben das glückliche Braiitpaar Heini nnd
Trudi eingetroffen ift. Die werden wieder Et ' «··tes
Unwesen treibeii.«

»Ist Ihnen das so sehr zuwider ?«
Er fah sie übermütig an. .
»Das fragen Sie noch? Natürlich, in nein-er

Seele ist es mir zuwider. So etwas ift höchstens
zu ertragen, wenir man selbst glücklicher Bräutigam
ist» und sich ebenso närrisch beträgt Da ich das aber
leider noch nicht bin, fo erweckt es höchstens meinen
fchwärzeften Neid.«

»Aber, Herr Doktor, was entdecke ich da für
schlechte Eigenschaften an Ihnen,« drohte Riith frherzeiid,
aber ihr Gesicht glühte dabei.

Er seufzte fteinertneichenb. »Ja, ja, Sie ahnen gar
nicht, was für ein Bösewicht ich bin. Hüteii Sie sich
vor mir, Fräulein Sinn), fonft machen Sie eines
Tages schlimme Erfahrungen an mir.«

Sie schüttelte lächelnd das Haupt.
»Tante Friede schilt mich zwar oft einen ‚halfen:

fuß, aber davor fürchte ich mich doch nicht.“
» »Sind Sie so ängstlich? Das habe ich noch gar

nicht an Ihnen beitrerkt.«
»Ja manchen Diiigeii,« antwortete sie ernsthafter

als zuvor. . · «



Russland
*Sie innerpolitische Lage ist immer noch

ungekläit. Während die Petersburger Telegraphens
ageiitur erklärt, der Ausstand Kornilows sei endgültig
escheitert und der General solle demnächst vor eiii
riegsgericht gestellt werden, ivird aus Stockholm be-

richtet,«daß Kornilows Truppeii noch immer vor Peters-
burg liegen. - Auch die aus Petersbnrg ausgesandten
Truppen haben Stellungen bezogen. Auf beiden
Seiten werden Schüvequäben ausgehoben unb Sraht-
verhaue angelegt. —- er ,Rusk-Wolfa« zufolge wird
bis· zum Zufammentritt der Konstituante die republi-
kamsche Staatsform in Riißland etwa den Charakter
der SchweizerRepublik tragen. Oberhaupt der Republik
ist Ministerpräsideiit Kerenslt.
 

Kriegsereignilke.
16. September. An der flaiidrischen Front fcheiterte ein

starker Teilangrisf der Engländer bei St. Julien. —-
Erfolg eines badischenRegiments am Winterberg. —-
Gut französischer Angriff an der Straße Somme-Py—
Souain abgeschlagen. Badenser stürmen die Höhe
bstlich des Chaumewaldes und nehmen 300 Franzosen
gefangen. —- Jm Osten geringe Gesechtstätigkeit.

16. September Jn Flandern brechen Angrisfe mehrerer
eiiglischerBataillone verlustreich zusammen; an einer
Stelle dringt der Feind in Kompagniebreite in unsern
vordersten raben. —_ Süddstlich von Arras scheitert
ein durch starkes Artilleriefeuer vorbereiteter Borstoß
derEngländer —- An allen anderen Froiiten nur
geringe Kampftätigkeit.

17. September. Heftigstes Tromnielfeuer in Flandern.
Starke Erkundungsabteilungen der Engländer werden
durch schnelle Gegenstdße vertrieben. —-— Läiigs der
Aisiie, ‚in der Ehampagne und vor Berdun lebhafte
Artillerietätigkeit. —- Aus feindlichen Flieget-
eschwadern, die Eolmar angreifen, werden zwei
lugzeuge abgeschossen; der Feind verliert außerdem

noch 16 Flugzeuge.
18.» September. Jn Flandern werden angreifende eng-

lische Abteilungen durchweg zurückgeworfen. —- An
der Straße Laon—-Soissons und auf dem rechten
Maasufer starke Kampftätigkeit der Artillerien. —-
Jm Bogen um Lurk und am Unterlan des Zbrucz
zeigen sich die Rassen wieder rührtger. —- Teil-
angriffe der {Rumänen westlich des Sereth scheitern
verlustreich.

19. September. Jn Flaudern starker Artilleriekampf,
der sich bis zum Trommelfeuer steigert. — Auf dem
Oftufer der Maas werden in drei Kilometer Breite
unternommene sranzäsische Angiffe unter fchwereii
Verlusten für den Feind zum cheitern gebracht. —
16» feindliche Flugzeuge werden abgeschossen. —- Bei
Diinaburg und um Luck nimmt die Feuertätigkeit
der Russen au. —- Südlich des Oytostales werden
angreifende Rumänen durch kräftigen Gegenstoß zurück-
ew»orfe»ii. k- «An der mazedonischen Front stärkere
rtillerietätigkeit und Postengefechte.

20. September Jn Flandern dauert der starke
Artilleriekampf Tag und Nacht an. Sem gewaltigen
Trommelseuer folgten englische Angriffe aus breiter
Front.»—— Vor Berdun greifen die Franzosen wieder
ohne leben Erfolg an. — 20 feindliche Flugzeuge
werden abgeschosseii. — Lebhafte Artillerietätigkeit
bei Dünaburg und Ostgalizieu. — Jii der Bukowina
werden angreifende Russen in bie Gräben zurück-
geworfen. — Bergebliche Angriffe der Jlaliener auf
den Monte Sau Gabriele

21. September. Der erste Tag der dritten Schlacht
in Flandern verläuft für unsere Waffen erfolgreich.
Neun Divisioneii beginnen nach stärkstem Trommel-
sener zu stürmeii nnd dringen bis zu 1 Kilometer
Tiefe in unsere Abwehrzone ein. Einen kleinen Ge-
ländegewinn erzielen sie nur nördlich der Straße
Meniii——Yperu; an allen andern Stellen des Schlacht-
feldes werden sie unter schwersten Verlusten zurück-

 

anwischen waren sie . am Hause angelangt und
ingen hinein. Drinnen wurden sie von Heinz und
rudi mit Hallo, von den anderen mit einem stillen

Lächeln empfangen. Herr von Bolkmar sah schmunzelnd
von Niith zu Triidi nnd von Trudi zu Ruth zurück.
Er sah, ebenso wie feine Gattin, in Ruth schon die
künftige Schwiegertochter. Friede und Frau von Volk-
mar hatten sich längst darüber ausgesprochen, daß es
ihr Herzenswiiiifch war, aus Ruth und Georg ein Paar
werden zu sehen-

Das Jungvolkbegaini nun ein fröhliches Schinaiisen.
Der gefüllte Kuchenteller zeigte bald leere Stellen. Wie
immer herrschte ein gemütvoller, harnioiiifcher Ton
zwischen all diesen Menschen.

. Ruth und Friede dachten zu gleicher Zeit daran,
wie wenig Lizzi und Ellen in diesen Kreis passen
würden. So lange diese beiden zu Besuch da waren,
würde kein rechtes Behagen aufkommen können, weder
in der Molkerei, noch hier bei den lieben Freunden.

Friede nnd Riith sahen sich etwas bänglich in die
Augen, als wiifsten‘fie, woran sietbeide gedacht halten.

- si-
Sie hatten aber nicht damit gerechnet, daß sowohl

Frau Ltzzi als auch Ellen bleiideiide gesellige Talente
befaßeii. Lizzi Steinbach war noch immer eine schöne,
bezaiibernde Frau, wenn sie es sein wollte. Und jetzt
wollte sie es fein. Die schlichten Volkmars wiißleii nicht,
was an diesen beiden schönen, bezauberiid liebenswür-
digen Frauen echt oder unecht war. Die Herren hielten
sie für echt, innen unb außen, nur Frau von Volkmar
warnte der feine Instinkt der Frau. Sie hatte bald her-
aus, daß diese beiden glänzenden Erscheinungen nicht die
Qualitäten lieiaßeii wie Riith und Friede.

Aber während sie bald ins klaren Augen den
Dingen auf den Grund sali. schienen die Herren wie

 
 

geworfen. Die in der Kampfzoue liegenden Ort-
schaften bleiben in unserem Befie. —- An den andern
Froiiten nichts von Belaiig.

Unpolitikcber ’Cagesbericbt.
Berlin. Bei einer uiiveriiiiiteteii Nachprüfniig

zweier Bahnhöfe ivurden mit den Feriizügeii an-
kommenden Schleichhändlerii folgende Wareiiiiiengen
durch Beamte des Kriegswiicheramtes abgenommen:
28 Zentner Fleisch, 11/: Zentner Wurst, 11/2 Zentner
Butter, 2400 Eier, 8 Zentner Mehl, für 10 000 Mark
Kleiderstosfe.

(Erfurt. Das Kuratorium der Sparkasse in Erfiirt
beschloß, 12 Millionen Mark auf die neue Kriegsanleihe
zu zeichnen. Die Spar- und Darlehnskassedes Land-
kreises Köln wird sich vorläufig mit 10 Millionen Mark
an der Kriegsanleihe beteiligen.

 

 
 

Zum Besuche des Reichskanzler-z
an der (Geltfront.

Reichskanzler Dr. Michaelis hat bekanntlich vor einiger
Zeit an der Westfront geweilt, um sich durch eigenen Angen-
scheiu von dem Stand der dortigen militärischeii, ver-
waltiiugslerlduEichen, verteilten und sozialen Verhältnisse zu
überzcugc.-i. Bis t.- "“ ‘ -·tli-:it traf er auch til-l unserem
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bewähitesteii Kampfflieger, dein Rittmeister Freiherrn von
Richtiiosen, zufammen. Wenn es irgend etwas geben könnte,
was unser Siegesbewußtfein und unseren Siegeswillen noch
steigern nnd kräftigen könnte, so muß es eine Unterredung
mit einem so erfolgreichen Kämpfer sein, wie es der Ritt-
meifter Freiherr v. Richthosen ist, der ungezählte Male un-
erschrocken dein Tode iiis Auge fah. Aber auch sonst bat
der Reichskanzler neue Eindrücke empfangen, die ihn an
unserem endgültigen Siege nicht zweifeln ließen.

Stettin. Neuerdings sind recht erhebliche Makrelens
fäiige in der westlichen Ostsee gemacht worden. An-
scheinend haben sich die Makrelenfänge lediglich ver-
zögert, so daß der Herbst uns no den schuiackhaften
Fisch reichlich liefert. Die pominer che Zeesenfischerei,
die auch die Fischer in der Stettiner Gegend jetzt
stärker betreiben, trägt wesentlich zur Vermehrung der
Fischnahrung hei.

Jena. Dem hiesigen Lebensmittelaint ist folgendes
Dokument aus einem Nachbardorf vorgelegt worden:
»Bescheiiiigung. Wegen eingetreteiieni Todesfall be-
nötigt die Witwe (folgt Name) hier zehn Pfund

 

bezaiibert zu fein. Sogar der alte Herr von Bollmar
war vor Entzücken über die ,,charmante Frau von
Steinbach« und die „golbige, reizende, kleine Ellen«
ganz aus« dem Häuschen. Frau von Bollmar ließ
ihn vorläufig gewähren und lächelte nur humoristisch
überlegen, wenn ihr sonst so gemessener, ruhiger Gatte
seinem Entzücken begeisterteii Ausdruck gab.

Georg nnd Heinz wetteiferten in Artigkeiteii gegen
Ellen, die ihre verführerischen Augen sehr wohl zu ge-
brauchen verstand.

Ruth verblaßte neben der so viel schöneren Schwester. «
Mit einem Male war sie wie früher stets wieder von
Ellen in den Schatten gestellt. Aber während sie es
sonst als selbstverständlich betrachtet hatte, daß sie hinter
Ellen zurückftehen mußte, empfand Ruth es jetzt mit
einem tiefen, heißen Schmerz, den sie jedoch ängstlich
verbarg. Die kleine resolute Triidi war keine voii
den Naturen, die sich von anderen zurückdrängen laffen.
Sie gebrauchte ihre junge, gesunde Kraft gegen die
bezaubernde Berlinerin mit den goldigen Locken nnd
schlug sie siegreich wieder aus dem Felde.

Aber Ruth war zu stolz, gegen den Zauber anzu-
kämpfen, den ihre Schwester auf Georg Bolkinar aus-
übte. Sie sah mit wehem Herzen, wie er mit einem
Male nur noch Augen und Ohren für Ellen hatte
nnd ganz verwandelt schien.

Friede stand dabei und sah das alles mit klaren,
scharfen Augen. So wie Ruth jetzt hinter Ellen
zurückftand, so hatte sie selbst früher hinter Lizzi zurück-
steheii müssen.

Eine heiße Angst bedrückte ihr Herz, wenn sie sah,
daß Georg, ihr sonst so vernünftiger, besoiinener Georg,
sich von dem koketten Wesen Ellens bezaubern ließ.
Hatte er deshalb feine Jugend so unbeirrt durch Frauen-
reine verbracht. um nun wie ein verirrter Falter sich an

 
 

Fleisch außergewöhnlich zum Begräbnis ihres Mannes,
Evas hierdurch bescheinigt wird-« Name des Orts-ober-
aiiptes.

Hamm. Drei Laiidwirte von der Meierei Morles
im Kreise Hüufeld in Heffeu wurden dabei betroffen,
als sie sechzehn Sack Hafer unb zwei Sack Korn, das
sie auf dem Boden der Dorfkirche vor der Nachpriisungss
koiiimisfion verborgen hatten, wegschaffen wollten. Sie
hiesige Strafkaniiner erkannte gegen alle drei Landwirte
auf se 500 Mark Geldstrafe.

Stuttgart. Sie würiiembergtsche Regierung hat
eine Regelung des Wetuoeikehis getroffen. Danach
sind die Weinversteigerungeii von den Ortsvorstehern
zu überwachen. Um Spekulationsvcrkäufeii vorzubeugen,
sind die Vorverkäufe für nichtig erklärt worden. Für
jeden Verkan von Wein unb Trauben ist eine Be-
scheiiiigung notwendig Der Wetiihandel wird einer
besonderen Erlanbuispflichl unterworfen. Ser Erwerb
von Wein in Mengeu von mehr als 20 Litern durch
Berbraucher ist von einer Genehmigung abhängig, um
eine übertriebene Eindeckuiig zu verhindern.

Kiiiiigsberg. Die hiesige Strafkainmer verurteilte
wegen „übermäßiger fahrlässiger Preissteigeruiig« beim
Verkauf von Siiirituosen die Inhaber der Königsberger
Firma ist. hat, die beiden Brüder Karl nnd Dr.
(Erich ablenken zu je 10 000 Mark Geldstrafe.

Wien. Der Arzt Dr. Joseph Strasser wurde,
während er als Ehefarzt des Gefangenenlagers Salzer-
bad in Niederdsterreich seine Sprechstunde abhielt, von
einem russischen Gefangenen überfallen und nieder-
gestocheu. Dr. Strasser starb zwei Tage darauf.

Lugano. Auf den Kardinal Giustiiii in Rom
wurde ein Attentat verübt. Als der Kardinal imAuto-
iiiobil durch die Straßen fuhr, wurde ein Schuß gegen
ihn abgefeuert, der die Decke des Wagens durchbohrte.
Der Kardinal selbst blieb unverletzt

{was}. Im Friedenspalaft werden gegenwärtig
Herstellungsarbeiten und Ausbesseiungeu vorgenommen.
Es hat den Anschein, als ob sich in der nächsten
Zeit im Palast ein lebhaftes Treiben bemerkbar machen
sollte. Verschiedene Handwerker sind eifrig im Palast
tätig. (Die Vorbereitungen sind also schon im Gange)

Amsterdam. Jn Batavia eingegangenen Nach-
richten zufolge wurde der österreichiiche Forschungs-
reisende Solteß im holländischeii Teil Neii-Guineas er-
inordet.

Volkswirtschaft
Noch weniger Bier. Die Erzeugung von Bier dürfte

in der nächsten Zeit noch weiter eingeschränkt werben. Ent-
sprechende Bundesratsbefchlüsse sollen bevorstehen. Besonders
schwer dürften durch solche Einschränkung die mittleren nnd
kleineren Gastwtitschaften betroffen werben.

Private Wäsche wird nicht befchlagiiahnit. Im Au-
fchluß an die Beschlagnahaie der Gasthausiväsche sind in der
Bevölkerungz verschiedentlich Gerüchte verbreitet warben, daß
auch eine eschlagnahme der in den Privathaiishaltiirgen
vorhandenen Wäschebeftäiide bevorstehe. Diese Befürchtungen
sind haltlds. Die Reichs-Bekletdungsstelle erklärt ausdrück-
lich, daß sie nicht beabsichtigt, durch Beschlagnahme oder
(Enteignung in die Wäfchebeftände der Familien einzugreifen. '
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Vermil‘ebtes.
Platiiifuiide in Alaska. Wie englische Blätter

melden, soll in Alaska Platin entdeckt worden fein.
Sie amerikanische Regierung legt dieser Meldung große
Bedeutung bei und hat sofort angeordnet, daß genaue
Nachprüfungeii vorgenommen werben, um festzustellen,
ob dies kostbare seltene Metall in größeren Mengen
dort vorkommt. Bei deui riefeiihafteii Bedarf an
Platin hätte dieser Fund unter Umständen allerdings
eine sehr große Bedeutung, da die riisiischen Fund-
gebiete bei iveiteni nicht genügen, um die Nachfrage nach
diesem Metall zu befriedigen, für das ein ausreichender
Ersatz noch nicht vorhanden ist.
  b  

diesem Irrlicht zu verbrennen? War das, was er für
Ruth empfand, was sich so herrlich zu entwickeln begann,
nicht stark genug, ihn vor dieser Berzauberung —- vor
These-di Siniiestauuiel zu schützen?

Weiter war es ja nichts, als ein Samuel. Er
mußte ja zur Besinnung kommen. Aber ioeiiii sie
sich das zum Troste sagen wollte, mußte sie an ihr
eigenes Schicksal heulen. Hatte Fritz Steinbach nicht
r-.:: «- «diit zu spät erkannt, welchen Mißgriff er getan e

rein Georg flog ihr Blick zu Riith hinüber, bie
scheinbar ruhig, aber doch bleich und mit heimlich
zuckeiiden Lippen beiseite stand, wenn Ellen mit Georg
plauderte und ihm mit lockenden, heißen Augen ins
Gesicht blickte.

Friede hätte Ruth zurufen mögen: ,,Wehre dich,
stelle dich an feine Seite und kämpse nin ihn, wie es
die kleine Trudi so tapfer getan hat!“ Aber sie
preßte die Lippen fest aiifetiiaiider nnd litt mit Ruth,
litt noch einmal die Schmerzen des eigenen, vergan-
geiien Leides nnd machte sich Vorwürfe, daß fie Lizzi
und Ellen eingeladen hatte. Sie hätte es wissen
können, daß mit ihnen neues Leid über ihre Schwelle
zog.

Ellen merkte sehr wohl, welchen Eindruck sie auf die
Brüder gemacht hatte, und daß vor allen Dingen
Georg wie gebannt in ihre Augen sah, Se fchiirte das
Feuer, tvelches sie in ihm entzündet hatte, mit Bedarf-L
Daß Volkniars reiche Leute waren, hatte sie bald
herausgefunden Georg ioareiii stattlicher, eleganter
Mensch und eine angeheude Berühmtheit Cs lohnte
sich, diesen Vogel zu fangen. Hier warf ihr der Zufall
in den Schoß, wonach sie schon lange Aus-schau hielt
—- die Gelegenheit, eine glänzende Partie zu unreifen.

Si re lFortfetzuug folgt.)



<51riegenadiricßfen.
Großes Hauptquartier, 24. September-. (Amilich.)

Westiicher Kriegsschaar-lag
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ju Flanderu erreichte der Articleriekanwf uachmittags
an 11er Küste und vom Walde von Hauthoulst 1116 Westhoek
wieder große Stärke. An der Schlachtsront blieb die Kampf
tättgkeit auch nachts und am frühen Morgen gesteigert, ohne
dasz bisher neue englische Augriffe erfolgten. Gute Wirkung
unserer artilleristischen Abwehr ließ sich am Verhalten der
von m16 heicboiienen Batterien und an der Bernichtung
aubireicberI Munitionsftapel feststellen.

Bei Lenss und bei St. Quentin, au dessen Kathedrale
die Franzosen durch neue Beschieszung ihr Zerstörungswerk
fortsetzten, lebte die Feuertätigkeit anf.

.-

Am Donnerstag, 27. September l
findet « «

Kram- und Vichmarkt
statt.

Auftrieb 7 i101 vormittags
Praussnitz, den 21. September 1917.

Der Magiftrat.
Piitzold.

Einführung der
durchgehende-e Dienstzeit.l,

Die Dienftstnnden der stüdtischen ·
Büros sind durch Beschluß der städtischeu
Körperschaften für die Zeit vom l Oktober
11.1116 zum 31. März 1918 von 8 Uhr vors
mittags durchgehend bis 3 Uhr nach-
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sprechen wir hiermit allen F1'1’11111den und Bekannten,

besondere Herrn Pfarrer Si'enzel für

ist-alle des Verstorbenen unseren herzlichsten Dank

0bernigk,

Heeresgruppe Deutscher Kronprirrz.
Jn mehreren Abschnitten der 91i611e=Frout und der Cham

pague schwoll nrehrfach das Feuer zu großer Hesiigkeit 1.111
Bei Crkundungsgefechten hatte der Gegner Verluste.

Vor Verdun war der Feuerkampf nachmittags und mäh
rend der Nacht sehr lebhaft. Auch heute morgen herrschte
rege Gefechtstätigkeit auf denr Ostufer der Maasi.

14 feindliche Flugzeuge sind abgefchosseu worden. Leut
nant Wüfthosf errang den 20. Luftsieg. Leutnant Kissenherth
brachte zwei Gegner im Luftkampf zum Absturz

Ostlicher Kriegsschauplatz.
krout des Generalseldmarschalls Priuz Leopold von Bayern

Unter der im Brückenkopf von Jakobstadt eingebrachten
Beute von .55 Geschützeu befinden sich eine bespannte Batterie
111111 5 schwere Geschütze von 26 bis >8 Zentimeter Kaliber
Ju der Stadt selbst fielen reichliche Vorräte auch an Brot
und Mehl in unsere Haud.

Franz Ecke

Eisenbahn- und Arbeiterverein, dem hiesigen Kirchenchor und ins-

1111s.
den 20.September 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Bertha Ecke n. Tochter. 
 

1111111198 festgelegt worden.
5111111161113, den 21. September 19t7.

Der Niagiftrat.
- Pätzold

©I©©©©©©©©©©©
Bin von der Reichs-Gewisse- und

Obst- Sammelstelle zu fümlichem

ßbfl-cDinsltiurs
beauftragt und kauffe alles uud jedes Obst

zu den festgesetzten 51151111tpre11en:

Birnen von ..... 10—35 Mk.,
Apfel von ..... 10—40 Mk.,
gute Pflaumen. . . 30 Mk.

Richard Hoflmann,
Obstkaufmann,

prausnitz, Ring.

©©©©©©©©©©©©©

PllillllLlillllllsilllls Älillil
Obernigk,

Hauptstrasse 7.

 

 

11111111111. ilielinnninrnrsnrngen11'11' 6111111111111
Alle amtlichen Bekauutmachuugen für Obernigk erfolgen bis auf

weiteres nur noch im »Obernigker Auzeiger«, es wird daher den Ve-
rvohneru Oberuigks das Lesen dieses Blattes empfohlen

Oberuigk, den 24. September 1917.

Der Gemeindevorftehen
K.oleia
 

Spar- u.Darlehnskasse, e. G. m. u.H.‚Obernlgk

Zur ?.« Kriegsanleihe
nehmen wir zeichnungen von jedermann zum amt-

lichen zeichnungskurfe entgegen.
sllnseren Mitgliedern und Sparern stellen wir hierzu aus

deren Guthaben jede gewünschte Summe zur Verfügung, mit der
Bedingung, daß diese Beträge bei unserer Kasse gezeichnet werben;
auch vermitteln wir Kriegsanleilse:Ver«sicherungen für die Schlesische
provinzialitsebensversicherurrgsanstalt in Breslau.

Der Vorstand.
R. Wagner-. C:«l,2ziiatsehke.
 jeden Sonntag von friih 9 Uhr ab geöffnet.

Hauptgeschäft:

  
die rege 'l‘eilnnlnne und die herrlichen Kranze-spenden

beim Heinlgange meines inniggeliebten Mannes und Vaters

sowie dem

die trostreichen Worte um

Nördlich von Baranowitschi und westlich von Luek ent-
faltete die russische Artillerie lebhaste Tätigkeit.

Frout des Generaloberst Crzilerzog Joseph.
Jn den Bergen uordweftlich von Focfaui und am Se«

reib vielfach lebhafte Feuertätigkeit und Borfeldgesechte.
Bahnlwf Galan wurde mit beobrrchteteni Erfolge be-

schosien

Mazedonische Fronf.

Die Lage 111 unverändert.

Der Erste General-Quartierineister.
Ludendorff.

111.1. 1111111111111. 1111111111111, „1111111111111...
ilaierinnlle nan Israrfri lieh 11111111111!

  

 

 

g- _.__.__.____ _....__.__

Gine 111111611111111111,
2 ßaltonaßehnieflel, l gut 1111111101116
Tischchen, I Lin-atmen nnd l gut er-
haltene starre zu kaufen ges 11 1111. An
gebote mit Preisaugabe au
Riedlgers Buchhandlung. Obernigt

Korbmiibel,
eventuell gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Augebote mit Sßreiäangabe
an Riedigerb Papilerhandlnnm

, Qbernigi.

l Maiolika-Hausofen
lehr preisiwert abzugeben
_.--_ Qbernigk, Villenstraße .5.

isiueu gebrauchten zweiflammigeu

Gast-other
und einen

Kindersportwageu
verkauft Frau Erich Volgt, Oberuigk,

Waldstras3e.

Eine Milchsrege
und eine junge Ziege verkauft

A.Giil1el,Dbct’nigI‘‚
Schweizerei.

2 Schtvcizerziegeu,
2 junge Ziegen

verkauft Gasthausbesixzer Seeliger.
Viaussuig

Wegen Futtermaugels veriaufefolgende

WHIhnen-
10 Hiibuchen, 3 Monate alt, s· g. Legesorhe
4 fünf Monate alte 15311a11botte6= Hühne,

Zl Henne, l7 Brut (JlaudBakel).
Zu erfragen Qbernigk, Trebniher Str 22.

—- . ——·«...-—-.—.-

 

 

  

 

 

_-

Breslau, Atelier „Blücher“, H
ilieuschestraße 2,

zweites Haus von der Herrenstraße

Spezialität :

VergröSserungen.
n‘a--AAA-‘fl-n

Dentist Wunsch.
Aeltefte Zahnpraxis am Ort.

Trebnitz, Kirchftrafze 24.
n- Ferusprecher 811.180,-.

Zahnatelier Kosche,
Trebnitz, Bergftrafze 1,1.

Telephon 188,
Sprechstundeu täglich von El— 6,

Sonntag von 9—12,

9111111911111, Ring 75, part»
Sbrechstundent Mittwochs 10—3.

 

  

  

entgegen.

Zeichnungen
auf Kriegsanleihen und
verloshare Schatzanweisungen

nehme ich zu den amtlichen Bedingungen völlig kostenfrei

Eicheln und Kaftanien
unterliegen der gesetzlichen Beschlaguahme.
Alle eingesammelten Früchte dieser Art müssen
im hiesigen Bezirk 1111 den unsererseits be-
stellten Aukaufer die Firma Brutnest-nein
in Trebnitz, abgeliefert werden

Bezugsvereiuiguug der deutschen
Landwirte, G. 111. b.H. in Berlin.

 

unter günstigen Bedingungen in Zahlung. Als besonderen Vorteil ge-

währe ich Verzinsung der Beträge schon vom Tage der Einzahlung ab.

Ich nehme Zeichnungen ohne jede Anzahlung entgegen und bewillige

gern längere Zahlungst'risten ohne Preiserhöhung.

Die Zeichnungen werden von mir sämtlichen Behörden und

Steuerstellen wie Privaten gegenüber unbedingt ge-

heim gehalten.

111111111111 Eoewv. Bankgelcbäti, lieu-used

llngekümligte Sparkassenbiieher sämt-

licher Sparkassen. Banken und Vereine nehme ich

wie bares Geld ohne Abzug. Wertpapiere und Hypotheken

 

I Achtung! '-

Pferdehaare
—“ owie Felle aller Art ·-

kaufft und zahlt die höchsten Preise

Karl Babeek, Obernigk,
Hauptstrasze 26.

Gin111111111 illornrlieiien
1111111111111 Jtirlieiier n. Arbeiierinnen
zum Hafeubartschueiden sofort gesucht Zu
melden im

Restaurant Becker.
Odemng Bahnhgfjtraße

Aelteres erfahrenes, zuverlässiges

Kinderfriiuleim

 

 
 vorhin-Sarden 
 empfiehlt

Adler-Dregerie, Obernigk.
Gustav Kerker.

TYen erstaunten Dieben
zur Warnung, daß ich weitere Holzdiebstühle
von meinem Zimmerplatz nicht ohne ge-
richtliche Strafoerfolguug vorübergehen lasse

Frau Grieß neigt,
O b e r n i g k.

1. Ginge zu vermieten
Obernigk, Eichenhof a. d. Sitten.
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gßar-Einlagengg
verzinse ich gegenwärtig
bei täglicher Abhebung mit 3V. Prozent,

bei einmonatlicher Kündigungsfrist mit 4 Prozent,
Prozent.

0lsertnann Eoewv. Bankgeicb'a11. lieu-nich
GIGGGGIGGGSOGISISIISGGIGUS

dreimonatlicher Kündigungsfrist mit 4‘/2

sowie schweres-, 1uiliige6, tiicbtige6

Dienstmädchen-
urelches perfekt kochen kann, per l November
für B r e 6 l a u gesucht. Adresse zu erfuhren
in Riedigere Papierhandlnng,

Obbemng

Zwei möblierte oder unmöblierie

DZimmerI
mit Gartenbeuutzung für das- ganze Jahr
zu mieten gesucht. Augebote mit Preis an
Papierhandlnng Weniger, Obernigk.

n- Suche II

2-Lliinrnrer-3llllosrnung,
eventuell mit Küche, per l. Januar 1918 in

DG
D
D
G
G
G
G
G

(E)

 Stube mit Alkobe
und Küche zum l. Oktober zu vermieten.

send George. Ober-ist«
Molkereigasfn  BilligesBrenuholzist abzuholzen iml .1W01| m 0111111.

Frachtbriefe
(In. Windin 01111101111.

O b ernng Nähe Bahnhof.
F. Guttweln, kreisan X»

Matthiasstraße 95.
W

. hierzu eine Beilage .
 


